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Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 1989

Zivildienstleistende

Jörn Otto

Michael Boltner

Frank Flötemann

Praktikanten

Hanna Müller

Frauke Seidel

Tim Thomaßeck

Salvatore Sangiorgio

Ehrenamtliche Mitarbeiter

Gregor BrOcker

Adelheid Köhler

Gaby Kothmayer

Bettina Bien

Astrid Schöttler

Yasemin Peker

Nico Edeler

Christiane Schneider

Frauke Seidel

Anja jännekas

und alle, die die Arbeit erst möglich gemacht haben
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Honorarmitarbeiter

Anja Rachowski

Dieter Kuck

Andreas Vogel

Herbert Karpienski

Gülgüle Özdemir

Veli Celik

Cobi Mai

Klaus Siepmann

Dirk Münstermann

Kindergruppe

Gitarrengruppe

Tae Kwon Do/bis Mitte 89

Türkische Mädchenarbeit

Folkloregruppe

Töpfergruppe

Theatergruppe
Freizeit Belum

Elektronicgruppe
Fachberater Disco

Hauptamtliche Mitarbeiter

Inge jochimsen

Klaus Schmidt

Sebi Aslan

Karl-Wilhelm Roth

Norbert Philipp

Sozialarbeiterin

Haustechnischer Dienst

Sozialberaterin/seit Juli 89

Sozialarbeiter

Sozialarbeiter/bis 31.12.89
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Offener Kinderbereich
für Kinder von 6 - 11 jahren

An den Öffnungszeiten und der Angebotsstruktur hat sich 1989

nichts Wesentliches geändert.

Angebote laufen in der Zeit von 14.30 Uhr bis 16.30 Uhr;

montags: Spielnachmittag, dienstags: Ausflug, mittwochs Töpfern

und andere Kreativangebote und freitags: Kochen und evtl. Disco.

Innerhalb der Alterstruktur hat sich einiges verändert, Wir

haben auch wieder viele jüngere Besucher, die in den offenen

Kinderbereich kommen und andere Interessen aufweisen als unsere

älteren Stammbesucher.

Durch die Öffnung des Teenybereichs für Teenies von 12 - 14

jahren fühlen sich einige der älteren Kinder, die sich auf der

Schwelle zum Teenybereich befinden, noch hin- und hergerissen.

Auf der einen Seite wollten sie schon in den Teenybereich gehören,

aber andererseits auch gern im Kinderbereich bleiben, da an-

fangs im Teenybereich noch nicht entsprechend viele Angebote

vorhanden waren bzw. sie sich an die Angebote aus dem Kinderbe-

reich gewöhnt hatten. Zum Ende des jahres lösten sich die

Schwierigkeiten durch entsprechende Angebote des Teenybereichs

auf, so daß die Mitarbeiter des Kinderbereichs sich wieder auf

die "Jüngsten" konzentrieren konnten.

Die Einstellung unserer türkischen Mitarbeiterin, Sebi Aslan,

führte dazu, daß auch wieder mehr türkische Kinder den offenen

Kinderbereich aufsuchten und die dortigen Angebote zum größten

Teil wahrnahmen. Deutsche und türkische Kinder kannten sich

untereinander schon, da viele von ihnen die nahegelegene Grund-

schule besuchen und oft in der selben Klasse sind.

In diesem jahr bastelten die Kinder sehr gerne, vorallem vor

und während der Weihnachtszeit wurden Unmengen von Geschenken

angefertigt. Bleibt noch etwas Über zukünftige Pläne für 1990

zu berichten. Wir wollen evtl. einen Mittagstisch für Kinder

anbieten, deren Eltern beide berufstätig sind.

Außerdem soll der Kinderraum umgestaltet werden.

Anja Rachowski
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Erfoig bringt finanzielle Sorgen:

,,Fetienpaß iij7 die
0stmät anl8g8]1"
Täglich ein volles Ludwig-Steil-Flaus

(tZ) ,,Die Progno3e, daß Jugendfreizeithäuser weniger in An-
3ptvch genommen werden, können wir beim beMen Willen nicht
nachvollziohen." Zum Ab3ch|uß ihre3 prallgefüllten Osterpro-
gmmnw ziehen Norbert Philipp und Klaus Schmidt von der OHe-
nen Tür im Ludwig-SteibHaus eino Bilanz, die den (Hawhalts-)
Planungen der Stadt entgogen läuft Bl8 zu 70 Kinder im Alter von
30CM bis 13 jahron pickten sich Tag für Tag die ,,Rosinen" aus
dem vielfältigen Angebot

.Das Bedürfnis ist da", Korn- zum Planetarium nach Bq-
mentiert der Leiter der Ein- chum. zur Essener Gruga oder
richtung, Norbert Philipp. zu den zoologischen Garten in
Den ,,Run" auf dag Angebot in Duisburg und [Vuppertal -
der Offenen Tür erklart sich rund 50 Kinder waren immer
Philipp wie folgt: Im Gegen- mit von der Partie. Um den
satz zum Sommer seien nur Transport bewältigen zu Kon-
wenige Familien verreist, und nen, liehen sich die Mitarbei-
das Wetter verlange mehr An- ter Kleinbusse und Pkw .aus
gebote in geschlossenen Räu- allen Ecken" Wattenscheids
men. .Die Kinder haben im- zusammen. Absoluter Höhe-
mens viel Zeit", weiß er aus punkt war jedoch die Über-
Erfahrung zu berichten. nachtung im Ludwig-Steil-

Als Renner erwiesen sich in Haus mitSpielen,Theater und
diesem Jahr die Ausflüge. Ob Filmen.

,,Lange" Nacht als Höhepunkt
Dies alles geht natürlich träg erhoben, doch decke die-

nicht ohne ehrenamtliche ser bei weitem nicht die tat-
Helfer Gaby Kothmayer. sächlichen Kosten. An eine Er-
Frauke Seidel, Werner Vogel höhung sei aber angesichts der
und Dirk Münstermann opfer- gespannten Finanzlage in vie-
len zum Teilihren Urlaub, da- len Familien nicht zu denken.
mit das Programm reibungslos Aus diesem Grund will die
durchgezogen werden konnte. Offene Tür demnächst mit

Der große Zuspruch stellt einer Idee an das Jugendamt
die Offene Tür aber auch vor herantreten: Warum nicht
Probleme. nDäS Programm hat auch einen von der Stadt fl-
mahr gekostet, ah erwartet", nanziel] geforderten Ferien- ·
erläutert Philipp. Zwar werde paß für die Osterzeit herausge-
für Ausflüge ein Unkostenbei- ben?
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Auch in diesem jahr fand im

Zeitraum vom 20.03. - 07.04.89

ein Osterprogramm statt.

Wir bedanken uns nochmals

bei allen ehrenamtlichen Mit-

arbeitern die uns mit Rat und

Tat zur Seite standen.
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Schülerhilfe für ausländi.sche und deutsche Kinder

Auch im jahre 1989 konnte die kontinuierliche Arbeit in

der Schülerhilfe des Ludwig-Steil-Xauses fortgesetzt wer-

den.

Leider verließ uns schon Anfang des jahres unsere Mitar-

beiterin Gönül Kille. Zu diesem Zeitpunkt wurde die Haus-

aufgabenhilfe täglich von circa 15 Kindern besucht. Die

Arbeit mit diesen Schülerinnen und Schülern, die seit

januar fast ausschließlich türkischer Herkunft sind, wurde

sehr intensiv. Hauptgründe dafür sind sicherlich der An-

stieg des Durchschnittalters der Besucher, die jetzt aus

der Grundschule herausgewachsen sind, die Hauptschule, aber

auch das Gymnasium besuchen, als auch die intensive Be-

schäftigung mit individuellen Problemen einzelner Besucher.

Die personelle Besetzung reichte nicht mehr aus, um dem An-

spruch einer sinnvollen Arbeit mit diesen Kindern und

jugendlichen gerecht zu werden. Außerdem fehlte uns seit

dem Weggang von Frau Kille das verbindende Element zu den

türkisch sprechenden Eltern und bei Verständigungsschwierig-

keiten in der Hausaufgabenhilfe die türkischen Sprachkennt-

nisse. Bis zu einer Neueinstellung einer türkisch sprechen-

den Sozialberaterin im juli des jahres mußte der Betrieb der

Schülerhilfe mit wechselndem Mitarbeiterstamm durchgeführt

werden. Für den Einsatz von Geduld, Zeit und guten Nerven

sei allen Mitarbeitern an dieser Stelle herzlich gedankt.

Mitte des jahres konnt£dann ein festes Team gebildet werden.

Neben Sebi Aslan, der neuen Mitarbeiterin, Norbert Philipp

und Michael Boltner, erklärte sich auch noch Salvi Sangiorgio,

der sein 1 jähriges FOS-Praktikum im LSH absolviert, bereit,

in die Arbeit der Schülerhilfe miteinzusteigen. Nach den

Sommerferien wurden die Schülerinnen und Schüler, die im Ein-



6

zugsbereich der Offenen Tür zur Schule gehen auf die Schüler-

hilfe aufmerksam gemacht.

Und es wurden viele Kinder aufmerksam !

Zur Zeit besuchen im Durchschnitt 15-20 Besucher täglich die

Hausaufgabenhilfe. Der Mitarbeiterstamm reicht häufig nicht

mehr aus, alle Besucher gleichzeitig zu versorgen, zumal Nor-

bert durch Fortbildungen und andere Verpflichtungen zeitlich

sehr eingeschränkt war und ab 01.01.90 aus beruflichen Gründen

nicht mehr zur Verfügung steht. So nehmen die wartenden Kinder

erst am Kinderprogramm teil, um anschließend nach und nach

ihre Hausaufgaben zu erledigen. Bleibt der Besuch auch in Zu-

kunft so konstant hoch, müssen wir uns überlegen, ehrenamtliche

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für diese Arbeit zu gewinnen.

Neben der Erledigung der Hausaufgaben, wird auch das Gespräch

Über persönliche Schwierigkeiten in Schule und Familie ange-

boten und gefördert. Auf Wunsch einer Grupppe türkischer

Mädchen wurde ein Schreibmaschinenkurs eingerichtet, der auch

zur Verbesserung der deutschen Sprachkenntnisse beitragen soll.

An diesem von Sebi Aslan geleiteten Kurs nehmen 6 türkische

Mädchen teil. Die Schülerhilfe möchte sich an dieser Stelle

nocheinmal bei allen Mitarbeitern und Helfern bedanken, die es

erst ermöglicht haben, diese Arbeit zu gestalten und durchzu-

führen. Auch für 1990 wÜnscht sich das Team der Schülerhilfe

eine kontinuierliche (Jeiterführung der Arbeit und die Bereit-

schaft von Leuten, unterstützend tätig zu werden. Nur so sind

Gemeinsamkeiten von ausländischen und deutschen Kindern und

Jugendlichen zu stützen, fördern, auszubauen und herzustellen,

wo sie noch fehlen. In diesem Sinn mochten wir aucn den Spruch

verstanden wissen:

"Gib dem Hass keine Chance!"

Das Schülerhilfeteam
iV. M.B.
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Kinderfreizeit Belum

Nach den Freizeiten Griesbach/ßayrischer Wald '87 und Roten-

burg/Hessen '88, führte uns die diesjährige Kinderfreizeit

ans Meer zurück, genauer gesagt nach Belum-Kehdingbruch. Be-

lum liegt 25 km südöstlich von Cuxhaven in der Elbmarsch-Land-

schaft.

Die Freizeit fand im Zeitraum vom 22.07. - 05.08.89 mit 25

Kindern im Alter von 7 - 13 jahren statt. Das Betreuerteam

bestand aus zwei weiblichen und drei männlichen Mitarbeitern.

Die Konstellation von Teilnehmern und Mitarbeitern erwies sich

als außerordentlich gelungen.

In der Pension Keil, die von einer sehr netten Familie ge-

leitet wird, hatten die Mädchen und jungen sehr viel Raum um

zu spielen, toben und auch zum schlafen. Diese Voraussetzungen

wirkten sich in einem harmonischen Miteinander aus. Wir hatten

ein reichhaltiges Repertoire an Aktivitäten, dazu gehörte das

übliche Programm einer Freizeit, von der Fahrradtour bis hin

zur Paddelbootfahrt. Obwohl sich dieses nicht wesentlich von

dem anderer Ferienfreizeiten unterschied, hatten "unsere

Ferien" doch etwas besonderes. Sowohl die Kinder, von denen

schon einige Freizeiterfahrung hatten, als auch die Betreuer

empfanden sie sehr gelungen da nicht die geringsten Spannungen

aufgetreten waren. Die Atmosphäre war einfach gut und durch

unser ausgewogenes und abwechslungsreiches Programm entstand

keine Langeweile. Das dies so war, lag zum Teil sicherlich an

der hohen Homogenität der "Gruppe" aber bestimmt auch an der

gründlichen Vorbereitung und Durchführung der Freizeit seitens

der äußerst idealistischen und motivierten Teamer.

Am Elternabend nach der Freizeit konnten wir dann noch einmal

erfahren, welch schönen Urlaub "unsere Kinder" erlebt hatten.

Klaus Schmidt
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Gitarrengruppe

Nachdem sich 1988 für den außenstehenden Betrachter die

Gitarrengruppe als "mal mit spitzer Zunge formuliert"

- überflüssiges - Angebot darstellte, da unregelmäßige

und ständig wechselnde Teilnehmer diesen Eindruck ent-

stehen lassen konnten, war 1989 ein wirklich erfreuliches

jahr für die seit mittlerweile 6 jahre bestehende Gruppe.

Im Anschluß an die Weihnachtsfeier '88lbei der ich einige

Weihnachtslieder mit der Gitarre begleitete, fanden sich

3 jugendliche, die fortan regelmäßig beim Unterricht er-

schienen und somit eine neue Anfängergruppe gebildet werden

konnte. Alle drei sind bis heute dabeigeblieben und es ist

weiterhin mit ihnen zu rechnen.

In der Fortgeschrittenengruppe habe ich nur einen jugend-

lichen, der regelmäßig erscheint und das Angebot im vollen

Umfang nutzt. Allerdings gibt es hier auch 3-4 jugendliche,

die halt nur mal gelegentlich reinschauen, um sich neue

Anregungen abzuholen.










































